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In seiner jährlichen Sitzung
hat die UNO-Menschen-
rechts kommission die islami-
sche Republik  im Iran, ein
Symbol von Rechtlosigkeit,
von seiner Liste der Länder,
die Menschenrechte verlet-
zen, ausgeschlossen. Dement-
sprechend meinen sogenann-
te Menschenrechts-Beschüt-
zer, das Verbot von bürgerli-
cher Freiheit jeder Person, wie
Meinungsfreiheit, Verbands-
und Organisationsfreiheit,
Diskriminierung der Frauen
und Verachtung der Kinder,
und sogar Ausführung von
Folter, Amputationen und Stei-
nigen, welche in den letzten 23
Jahren durchgeführt worden
sind und noch fortgesetzt wer-
den, nicht Übertretungen von
Menschenrechten. Diese
schändliche Resolution von
der UNO-Menschenrechts-
kommission muss von allen

Die UNO erklärte Menschenrechtsübertretungen
im Iran für  legal

Rechtsorganisationen ent-
schieden verurteilt werden.
Die Tatsache, dass die UNO-
Menschenrechtskommission
beschlossen hat, die islami-
sche Republik von der Liste
von Ländern auszuschließen,
die heute Menschenrechte
verletzen, ist im wesentlichen
die Reaktion auf die faschisti-
sche Politik der israelischen
Regierung gegen Palästina
und der aktiven Unterstüt-
zung dieser Politik durch die
USA. Die reaktionäre Politik
der USA und Israels nimmt
nicht nur Opfer von Men-
schen in Palästina, sondern
stärkt den politischen Islam
und steigert dadurch auch die
Unterdrückung von Men-
schen in der Region. In Zu-
sammenhang der Politik der
israelischen- und US-Regie-
rung, haben die reaktionären
und islamischen Regierungen

die Möglichkeit gefunden,
durch das Nicht-Verurteilen
der islamischen Republik des
Irans, als Verteidiger der Men-
schen in Palästina zu posieren.
Die reaktionäre Politik der
USA und der israelischen Re-
gierung hat die reaktionäre
Politik in der Region gestärkt.
Durch Ausschließen des isla-
mischen Regimes im Iran von
der Liste der Länder, die Men-
schenrechte verletzen, steht
die UNO-Menschenrechts-
kommission gegen die Reihen
von Millionen von Menschen
im Iran, die  Anspruch auf  Frei-
heit und Gleichheit haben, und
Schulter an Schulter mit dem
Gewalt- und Unterdrückungs-
apparat der islamischen Repu-
blik.

Die Arbeiterkommunistische
Partei Irans verurteilt diese
Entscheidung der UNO-

Menschenrechtskommission
und ruft alle freiheitsliebenden
Menschen, Arbeiter- und
Menschenrechts-Organisa-
tionen auf, gegen diese
schändliche Entscheidung zu
protestieren.
Die Verteidigung der Men-
schenrechte ist die Aufgabe
von freiheitsliebenden Men-
schen; sogar die leichteste
Verbesserung der Menschen-
rechte hängt vom Kampf der
Arbeiter und freiheitslieben-
den Menschen in der Gesell-
schaft ab.

Die israelische Regierung hat
sich geweigert, in bezug auf
ihre Offensive im Flüchtlings-
lager von Jenin, mit den UN-
Ermittlern zusammenzuarbei-
ten, es sei denn, bestimmte
Bedingungen werden erfüllt:
die Militär- und Anti-Terroris-
mus-Experten sollen Mitglie-
der des UN-Nachforschungs-

Jenin, Kriegsverbrechen und die Not-
wendigkeit eines palästinensischen

Staates
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Teams sein; die israelische Re-
gierung entscheidet, mit wem
die Ermittler reden können,
und welche Dokumente über-
prüft werden können; dass
aus den Ermittlungen keine
Schlüsse gezogen werden
sollen; sollten Beweise ge-
sammelt sein, darf es nicht als
Material des Kriegsverbre-
chens in der Strafverfolgung
verwendet werden; und UN-
Ermittler müssen auch die Ak-
tivitäten von palästinensi-
schen Terroristen im Lager
über die letzten Monate prü-
fen.
Diese Bedingungen beenden
zunächst jede Aussicht für

eine wirksame Untersuchung.
Der Gestank von verfaulten
Körpern, zerstörte Gebäude -
planiert mit vielen Menschen
darunter, Augenzeugen be-
richten von Massenhinrich-
tungen und Massengräbern,
genauso wie davon, dass
Menschen als Schutzschilde
gebraucht wurden, das Ver-
hindern, das Ambulanzen die
Verletzten und Sterbenden er-
reichen, bezeichnet ein Mas-
saker und ein Kriegsverbre-
chen. Jenin ist jedoch nur ei-
nes der vielen über Jahrzehn-
te von der israelischen Regie-
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rung gegen die Menschen von
Palästina begangenen Verbre-
chen. Die israelische Regie-
rung besteht darauf, dass der
Angriff des Flüchtlingslagers
in Jenin und die Wiederbeset-
zung der palästinensischen
Gebiete Vergeltungen sind für
Selbstmordattentate und
Bombenangriffe, sie seien
Selbstverteidigung und Teil
ihres Krieges gegen Terroris-
mus. Die Tötung von vielen
Frauen, Kindern, und älteren
Menschen, die kollektive Stra-
fe von allen Jungen und Män-
nern zwischen 14 bis 40, die
Belagerung von Yasser
Arafats Hauptquartier, die
weitreichende Zerstörung der
Infrastruktur, die Besetzung
von palästinensischen Gebie-
ten widersprechen dieser Be-
hauptung. Während palästi-
nensischer Widerstand viele
Formen hat und oft gewalttä-
tig ist, ist er zur Gewalttätig-
keit der vollen Kriegs-
maschinerie der israelischen
Regierung unvergleichlich.
Steinwerfende Kinder sind
nicht einer Besatzungsarmee
gleichzusetzen. Natürlich wird
die Gewalttätigkeit von wider-
lichen islamischen Terroristen-
gruppen gegen israelische
Staatsbürger verurteilt.
Andererseits, wenn man den
Fall der Palästinenser betrach-
tet, wissen alle Menschen auf
der Welt, dass die Gewalttä-
tigkeit von dem Unterdrücker
und Besetzer nicht das gleiche
ist wie die Gewalttätigkeit der
Unterdrückten und Okkupier-
ten. Außerdem sind die
Terroristengruppen nicht die
wirklichen Gesichter des palä-
stinensischen Widerstands.
In der Tat sind diese Gruppen
mehr ein Produkt der israeli-
schen Besatzungsarmee und
dem politischen Islam, als ein
Produkt des palästinensi-
schen Widerstands. Es ist die
israelische Regierung, die hilft,
islamischen Terrorismus zu
reproduzieren. Nach dem Zu-
sammenbruch der Taliban war
der politische Islam ernsthaft
entkräftet worden. Die israeli-

Jenin, ... sche Wiederbesetzung von
Palästina hilft dieser reaktio-
nären Bewegung, noch mal ihr
hässliches Gesicht zu zeigen.
Vor der Wiederbesetzung hat-
ten die islamischen Gruppen
Probleme, in den palästinen-
sischen Gebieten zu rekrutie-
ren (und waren gezwungen,
von woanders zu rekrutieren).
Auch wären sie nicht in der
Lage zu überleben, ohne von
der islamischen Republik des
Irans, Saudi-Arabien und von
anderen islamischen Staaten
finanziert zu werden, die dann
wiederum die palästinensi-
sche Angelegenheit für ihre
eigenen politischen Interes-
sen nutzen. In der Tat werden
die reaktionären islamischen
Gruppen als die hauptsächli-
che palästinensische
Widerstandsfront dargestellt,
um das Blutbad und den hef-
tigen Angriff auf die Palästi-
nenser zu rechtfertigen.
Da die Politik der israelischen
Regierung der Verbreitung
des islamischen Terrorismus
hilft, sind die wirklichen Grün-
de, die hinter dem Angriff und
der Wiederbesetzung von Ge-
bieten stecken, nicht der Krieg
gegen Terrorismus, sondern
sie sind ein Versuch, den
Friedensprozess völlig zu Ent-
gleisen und die Errichtung ei-
nes palästinensischen Staates
zu verhindern. Der Angriff auf
Jenin war Teil der Operation
Schutzschild, war Teil eines
Plans, der lange auf Sharons
Schreibtisch gelegen hatte,
und aufgrund des Klimas
nach dem 11. September akti-
viert wurde. Sharon und seine
rechtsorientierte Regierung
sehen die Westbank und den
Gazastreifen als  Teil von ei-
nem größeren Israel. Das ist
der Grund, warum sie den
Friedensprozess unaufhörlich
behindert haben, Vereinba-
rungen missachteten, und 170
Kolonien (bekannt als Sied-
lungen) mit 300 Meilen Stra-
ßen, die sie mit einander ver-
banden, bauten.Vor einigen
Wochen erweiterte Sharon
seine Regierung im Knesset,
um die rechtsextreme, nationa-
listisch-religiöse Partei. Er gab

auch an, dass Israel sich zu
neutralen Zonen (buffer
zones) zurückziehen würde,
mit einer ‘verantwortlichen’
palästinensischen Führung
verhandeln und eine langfri-
stige Übergangsvereinbarung
suchen würde. Grundsätzlich
schließt er jede Möglichkeit
für die Errichtung eines palä-
stinensischen Staats langfri-
stig aus.
Alle diese Tatsachen ergeben,
dass Sharon und die israeli-
sche Regierung nicht den Ter-
rorismus bekämpfen; sie beab-
sichtigen, dass die Palästinen-
ser in die Knie gehen und
Hoffnungen auf einen palästi-
nensischen Staat zu beenden.
Die Grausamkeiten der israeli-
schen Regierung werden mit
verbreitetem Widerstand be-
gegnet, nicht nur in den palä-
stinensischen Gebieten, son-
dern überall auf der Welt. Dies
muss weitergehen, bis Israel
gezwungen ist, nachzugeben.
Internationaler Druck muss
sowohl auf Israel als auch auf
die US-Regierung ausgeübt
werden, weil die USA Kompli-
ze der israelischen Grausam-
keiten ist. Die US-Regierung
spendiert der israelischen Re-
gierung 3 Milliarden Dollar
jährlich. Mitte April, während
den Besetzungsangriffen und
des Massakers in Jenin, ge-
nehmigte die US-Regierung
zusätzliche 200 Millionen Dol-
lars für „notwendige Anti-Ter-
ror-Maßnahmen“ für den is-
raelischen Staat. Beide Regie-
rungen müssen sich deshalb
weitreichendem politischem
Druck gegenübersehen. Wäh-
rend manche der Linken für
einen ökonomischen Boykott
von israelischen Produkten
sind, ist ein politischer Boy-
kott das einzige Mittel, um
wirklichen Druck auszuüben.
Ein politisches Problem erfor-
dert eine politische Lösung.
Dieser politische Druck nimmt
viele Formen an, einschließ-
lich Druck auf westlichen Re-
gierungen, um politische Be-
ziehungen zur israelischen
Regierung zu beenden. Das ist
möglich durch die Stärkung
der säkularen Bewegung in

den westlichen und arabi-
schen Ländern. Das Fordern
einer säkularen Bewegung im
Westen hilft der säkularen
Bewegung im Nahen Osten
ebenso. Diese Proteste sollen
mindestens den israelischen
Staat und den islamischen
Terrorismus verurteilen und zu
einem unmittelbaren Rückzug
der israelischen Regierung
aus den besetzten Gebieten
und zur Errichtung eines palä-
stinensischen Staates auffor-
dern. Der palästinensische
Staat muss gleiche Grundlagen
und Verhältnisse wie der israe-
lische Staat haben, und nicht
welche wie ein Bantustan, die
vom früheren südafrikani-
schen Apartheidregime ge-
schaffen sind. Die Proteste
müssen auf diese Forderun-
gen zielen und auf alle Fälle
säkular bleiben. Während sol-
che Proteste in vielen Ländern
rund um die Welt schon vor-
handen sind, sind die Prote-
ste in Großbritannien von
Islamisten beraubt worden,
dank Sozialistischen-Arbeiter-
Partei und der „Stop The War
Coalition“. Während die Pro-
testbewegung als eine
muslimische vs. jüdische An-
gelegenheit dargestellt wird,
ist es in der Tat eine menschli-
che Angelegenheit, die aus
Sorge der Menschen entstan-
den ist. Nur eine säkulare Be-
wegung kann alle einschlie-
ßen, die sich ernsthaft für den
Frieden und die Sicherheit der
palästinensischen und israe-
lischen Menschen interessie-
ren, und die Islamisten und
Rassisten isolieren. Antisemi-
tische und antimuslimische
Gefühle sind in einer progres-
siven sozialen Bewegung
nicht akzeptabel. Die jenigen,
die für solche Ansichten ein-
treten, gehören in den Reihen
von Nazifaschisten und nicht
in eine Bewegung für soziale
Gerechtigkeit. Und doch ist
jede Kritik nicht unbedingt an-
tisemitisch und anti-
muslimisch. Die widerlichen
islamischen Terroristen-
gruppen und Regierungen zu
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verurteilen, wird heutzutage
als Islamophobia bezeichnet.
Es gibt einen riesigen Unter-
schied zwischen
antimuslimischen Gefühle und
der Verurteilung von Religion,
dem politischen Islam und den
islamischen Gruppen.
Ebenso bezeichnet die israeli-
sche Regierung jede Kritik als
antisemitisch, zum Beispiel,
haben israelische Politiker ge-
sagt, dass der Aufruf für eine
Untersuchung über Jenin Teil
einer zunehmenden Strömung
von globalem Antisemitismus
ist. Dies sind kalkulierte Ver-
suche von beiden Seiten, je-
den Widerstand gegen israe-

Jenin, ...
lischen und islamischen Fa-
schismus zum Schweigen zu
bringen.
Die Errichtung eines palästi-
nensischen Staates ist wahr-
haftig eine historische Not-
wendigkeit unserer Zeiten.
Während die israelische- und
die US-Regierung versuchen,
die Schaffung dieses Staates
zu verhindern, werden sie
schließlich gezwungen, aufzu-
geben. Eine säkulare, resolute
und progressive internationa-
le Bewegung kann sicherstel-
len, dass dieses eher früher als
später eine Realität wird.

Bringt Marx am 1. Mai auf die Strassen
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Unterstützt die Kampagne der Arbeiter-
kommunistischen Patei- Irans und Iraks gegen die

Grausamkeit der israelischen Regierung
Nur ein umfangreicher internationaler Protest kann den
Rasismus der israelischen Regierung beseitigen. Nehmt an
unseren Demonstrationen und Veranstaltungen in
verschiedenen Ländern teil und fordert:

* Die sofortige Beendigung des Krieges gegen die
Menschen in Palästina.
* Der sofortige Rückzug Israels aus den besetzten
Gebieten.
* Anerkennung des Rechtes auf Entstehung eines
palästinenschen Staates.
* Verurteilung der israelischen Regierung und
Strafverfolgung von Ariel Sharon in einem internationalen
Gericht als Kriegsverbrecher.
* Verurteilung der Ermordung von israelischen Zivilisten
durch islamische Terroristen.

Der erste Mai, Tag der inter-
nationalen Arbeitersolidarität,
ist der antikapitalistische
Protesttag der Arbeiterklasse.
Am ersten Mai soll laut gesagt
werden, dass diese Gesell-
schaft auf Klassenausbeutung
und Lohnsklaverei aufbaut.
An diesem Tag soll laut ge-
sagt werden, dass solange die
Klassenausbeutung und die
Lohnsklaverei nicht abge-
schafft sind, die Mehrheit der
Menschen kein schönes Le-
ben haben werden und nicht
die Ernte ihrer Arbeit entneh-
men können.
Diese Tatsache hat Marx der
Menschheit gelehrt durch tie-

fe Analyse und Kritik der heuti-
gen Gesellschaft. Die Menschen
brauchen heute mehr denn je die
Marx-Lehre und den marxisti-
schen Kommunismus.
Der große Streik von Arbeiter in
Italien ist ein frisches Zeichen
der geschichtlichen Tatsache,
dass die Kraft, die diese verkehr-
te Welt ändern kann, die Kraft
der Arbeiterklasse ist. Die Besei-
tigung dieses sklavischen Sy-
stems und der Aufbau einer bes-
seren Welt ist die Sache der Ar-
beiterklasse.
Um diese großartige Verände-
rung zu verwirklichen, braucht
die Arbeiterklasse ein profundes
gesellschaftliches und ge-

s c h i c h t l i c h e s
Selbstbewusstsein. Die Ar-
beiter sollten sich einigen
und eine solidarische Front
bauen. Sie sollten die Mög-
lichkeiten die es gibt, diese
Gesellschaft zu verändern,
verstehen und begreifen.
Am ersten Mai soll das
Selbstbewusstsein und die
Solidarität der Arbeiter de-
monstriert werden.
Am ersten Mai soll Marx
wieder auf die Strassen zu-
rückgebracht werden. Das
ist der Schlüssel zum Fort-
schritt der Arbeiterklasse.
Am ersten Mai dieses Jah-
res sollen wir auf den Str-

assen von Paris, Berlin, Lon-
don, Rom, Petersburg und
Stockholm die Flaggen mit
Marx-Bildern hoch heben und
mit uns tragen. Marx soll wie-
der auf die Strassen gebracht
werden.

ES LEBE DER ERSTE MAI!
ES LEBE DER MARXISMUS!
ES LEBE DER ARBEITER-
KOMMUNISMUS!

Arbeiterkommunistische
Partei Irans –Auslands-

organisation

22 April 2002

Dieser Artikel wurde übersetzt aus
dem englischen WPI Briefing 56,
der Ausgabe vom 01 Mai 2002
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Am Dienstag dem 16. April, hat
ein landesweiter, eintägiger
Streik der italienischen Arbei-
ter das Land lahmgelegt, was
seit 20 Jahren nicht mehr vor-
gekommen ist. Das einzige
Lebenszeichen waren die
Märsche der Arbeiter in Rom
und anderen Städten.
Der Streik und die Demonstra-
tion von mehr als 12 Millionen
Arbeitern war ein erster und
vorbeugender Schritt von Ar-
beitern und Gewerkschaften
gegen Berlusconis Bemühun-
gen, einen Artikel aus Italiens
Arbeitsgesetzgebung zu mo-
difizieren, welcher die unfaire
Entlassung von Arbeitern für
Arbeitgeber erschwert.
Berlusconi will den Arbeitge-
bern den Weg frei machen, um
Arbeiter mit Leichtigkeit ent-
lassen zu können, aber es sieht

An der Schwelle zum 1. Mai legen
Arbeiter Italien lahm

Fateh Shaikh
fateh_sh@yahoo.com

stattdessen so aus, das er zum
zweiten Mal den Arbeitern den
Weg frei macht, ihn zu entlas-
sen (1994 hat der Protest der
Arbeiter ihn aus der Regie-
rung vertrieben). Der Faschis-
mus, die am stärksten rechts-
gerichtete Sektion des Bürger-
tums, greift zuerst immer die
Rechte der Arbeiter an und
beabsichtigt am Ende den Ar-
beitern Rechtlosigkeit und
Sklaverei aufzuzwingen.
Berlusconi hat sich Thatcher
als Vorbild genommen; der hi-
storische Witz ist der, das
Tony Blair, der Labour-Politi-
ker, der Thatcher ablöste,
Berlusconis tatkräftiger
Unterstützer ist, in dem
Ausmass, dass diese Unter-
stützung die Labour-Anhän-
ger in Grossbritanien und die
Sozialdemokraten im übrigen
Europa stark beunruhigt hat.
Tony Blairs Unterstützung für
Berlusconi ist Teil seines Ver-
suches in der EU, eine rechte
Achse gegen die Rechte der
Arbeiter zu bilden.
Grossbritanien hat den EU-
Arbeitsgesetzen, die in Euro-
pa seit 1991 erlassen worden,
nicht zugestimmt. Tony Blairs

Schritt, eine solche rechte
Achse zu bilden, ist Teil sei-
nes Plans, sich gegen jüngste
Forderungen zu stellen, wie
sie britische Gewerkschaften
erhoben haben, um die Ver-
wirklichung einer europäi-
schen Arbeitsgesetzgebung
zu beschleunigen, bis hin zur
Verkürzung der Arbeitszeit auf
35 Stunden. Es scheint jedoch
so, dass Tony Blairs Unter-
stützung nicht ausreicht, um
Berlusconi auf Thatchers Po-
sition zu erhöhen, weil die Zeit
jetzt weder Thatchers Zeit ist,
noch die italienischen Arbei-
ter und Gewerkschaften sich
in einer ähnlichen Situation
befinden wie die britischen
Bergarbeiter in den Jahren
1984 und 85. Im Gegenteil,
durch ihren zeitigen und kor-
rekten, vorbeugenden Schritt
haben die italienischen Arbei-
ter eine so starke Position,
dass sie nicht nur Berlusconis
Koalitionsregierung stürzen
können, sondern auch das
gesamte politische Gefüge in
der jetzt herrschenden, als
zweite Republik bekannten
Administration auseinander
reissen zu können und ein ak-

tives und radikales politisches
Klima in der italienischen Ge-
sellschaft herbeiführen kön-
nen. m Abwesenheit von akti-
vem Eingreifen durch politi-
sche oppositionelle Gruppen
und Parteien fordern die Ge-
werkschaften Berlusconis Re-
gierung heraus. Die Frage ist,
ob Gewerkschaften mit ihren
gewerkschaftlichen Traditio-
nen fähig sind, diese grosse
Einheit der Arbeiter zu bewah-
ren und zu führen, und sie in
einen politischen Erfolg zu ver-
wandeln. Es ist klar, dass die-
ses Zeigen von  Stärke durch
die italienischen Arbeiter an
der Schwelle zum 1. Mai ein
Vorbote sein könnte für neue
Entwicklungen in der europäi-
schen Arbeiterklasse, wobei
gleichzeitig die Bedeutung des
Trends zum kommunistischen
Arbeiter ins rechte Licht ge-
rückt wird. Mit dem Ziel, kom-
munistische Arbeiterparteien
in diesen Gesellschaften zu
gründen.

Liebe Freunde,

Wir wünschen Ihnen bei ihrem Streik, der seit ein paar Tagen begonnen hat, viel Erfolg. Erlauben Sie uns, im Namen der Arbeiter und
allen Menschen im Iran, die nach einem freien und wohlhabendem Leben ohne Unterdrückung  streben, Sie zu grüßen und Ihnen
die Hand zu reichen. Vor ca. einem Jahr hat Herr Zwickel, Vorsitzender der Gewerkschaft IG-Metall, durch einen Solidaritätsbrief den
Kampf der Arbeiter im Iran für mehr Lohn und für das Recht auf Streik und Organisation im Namen den IG-Metall-Arbeiter
unterstützt. Damals wurde die Nachricht Ihrer Unterstützung von uns an die Arbeiter im Iran übermittelt und verbreitet. Ihre
Solidaritätsgrüße wurden mit Begeisterung von den Arbeitern im Iran aufgenommen. Nun verfolgen die Arbeiter im Iran die
Nachricht von Ihrem Streik und Kampf mit großer Begeisterung und Interesse. Sie werden aus Ihren Erfahrungen lernen und dieses
für den eigenen Kampf gegen Ungerechtigkeit nutzen.
Wir werden uns immer bemühen, die aktuellsten Nachrichten Ihres Streiks und dessen Ergebnisse an die Arbeiter im Iran zu
übermitteln und möglichst weit zu verbreiten. Liebe Freunde, Ihr solltet wissen, dass wir in Euren Kampf neben Euch sind, und
wünschen Euch in Eurem Kampf noch einmal viel Erfolg.

Auslandsorganisation der Arbeiterkommunistischen Partei Irans
Deutschlandkomitee
08.04.2002
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Dieser Artikel wurde übersetzt
aus dem englischen WPI Brie-
fing 55,  der Ausgabe vom 24
April 2002


